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Der deutsche Tagesbericht.

WTB . Großes Hauptquartier , 34 . Juli . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz : Wie sich herausgestellt hat,
wurden die gestern gemeldeten englischen Angriffe gegen die

Front Thiepval - Guillemont von Teilen von 11 englischen

Divisionen geführt, deren mehrere hastig von anderen Fron¬
ten herangeholt waren . Den einzigen Vorteil , den der Feind

auf der ganzen Linie erreichen konnte und den wir noch nicht

wieder ausgebessert haben, das Eindringen in einige Häuser

von Pozieres , mußte er mit außerordentlich schweren blutigen

Verlusten bezahlen . In Longueoal warf ihn der mit Wucht

geführte Gegenstoß der brandenburgischen Grenadiere von

Douaumont glorreichen Angedenkens . Aus einer Kiesgrube

südwestlich Guillemont, in der der Gegner sich vorübergehend

eingenistet hatte, brachten wir 3 Offiziere , 141 Mann unver¬

wundet heraus . Südlich der Somme sind kleinere französische

Unternehmungen bei Soyeeourt und westlich von Ver-

mandovillers in unserem Feuer gescheitert. Die Artillerie¬

kämpfe flauten nur vorübergehend ab . Unsere Beute aus

den Kämpfen seit dem 15 . Juli beträgt nach bisherigen

Feststellungen 68 Maschinengewehre.
Rechts der Maas steigerte sich der beiderseitige Artillerie-

kampf mehrmals zu großer Heftigkeit . Jnfanterietätigkeit

gab es hier nicht.
Oestttcher Kriegsschauplatz : Auf dem nördlichen Teile

der Front und bei der Armee des Generals Grasen von

Bothmer außer Patrouillenkämpfen keine Ereignisse.
Nordwestlich von Beresteczko wurden starke russische An¬

griffe glatt abgeschlagen.
Valkaulrirgsschauplatz : Unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Der Kaiser auf dem östl. Kriegsschauplatz.
WTB . Berlin , 34 . Juli . (Amtl . ) Seine Majestät der

Kalter hat sich vom westlichen auf den östlichen Kriegsschau¬

platz begeben. In seiner Begleitung befindet sich der Chef
des Generalstabs des Feldheeres.

Ein Torpedobootsvorstoß bis zur
! Themsemündung.

WTB . Berlin , 24 . Juli . (Amtl .) In der Nacht vom

22 . auf 33 . Juli unternahmen deutsche Torpedoboote von

Flandern aus einen Vorstoß bis nahe der Themseinündung

ohne dort feindliche Seestreitkräfte anzutreffen. Bei der Rück¬

kehr stießen sie am 23 . Juli morgens auf mehrere englische
kleine Kreuzer der Auroraklaffe und Torpedobootzerstörer.
Es entspann sich ein kurzes Artillerisgefecht , in dessen Ver¬

lauf Trefferwirkunzen aus den Gegner erzielt wurden . Unsere

Torpedoboote sind unbeschädigt in ihren Stützpunkt zurück¬

gekehrt .
^

Tic Kämpfe am Samstag in dem englischen Äb-
schnitt der feindlichen Front in der Picardie sind äußerst
heftig gewesen . 11 Divisionen haben die Engländer
auf der Linie Thiepval -Guillemont eingesetzt , das sind
rund 180 000 Mann . Und mit diesen Truppenmassen,
haben sie einige Häuser in dem Dorfe Pozieres
erobert, wogegen die brandenburgischen Grenadiere eine
vorn Feind besetzte Kiesgrube nahmen und anderthalb
Hundert Gefangene machten, sowie weiters Maschinenge¬
wehre erbeuteten . Wenn es in diesem Tempo bis
Brüssel weitergehen soll , dann müßte der Krieg aller¬
dings noch lange dauern und das englische Fünfmillio¬
nenheer würde entfernt nicht ausreichcn . — Tie übri¬
gen Frontabschnitte verzeichnen Kämpfe, Kämpfe, Kämp¬
fe. Kein Zweifel, jetzt geht es nur sdas Ganze ., und wer

diesen Mesenkamps siegreich übersteht, der hat den K'rieg
gewonnen.

Tie Entwicklung der Kriegslage steht noch im

Zeichen des allgemeinen konzentrischen Angriffs der

Außenmächte und wird diesen Charakter nicht so bald
verlieren . Am stärksten wirkt der Truck nach wie vor
im Osten, wo er sich jetzt unzweideutig aus !die ganze
Front vom Rigaischen Meerbusen bis zu den Pässen
von Siebenbürgen fortgepslanzt hat . Im Westen wirkt

er noch räumlich begrenzt an Ancre und Somme , zeigt
aber jetzt Neigung , auch aus anderen Abschnitten auszu¬
treten , und zwar , wie zu vermuten war , «zunächst weiter

nördlich Wilsche La Bassee und Arras , wo !die Englän¬
der in der Gegend von Fromelles mit erheblchen Mäs¬
ten angegriffen haben, jedoch abgewiesen wurden . Am

wenigsten angreifend wirkt der konzentrische Truck an
der Süd front, wo Cadorna immer noch in räumlich
weitreichenden Offensivversuchen die österreichisch-ungari¬
schen Fronten zu erschüttern trachtet, aber nicht über

Bindung des Gegners hinauskommt.
Die Lage im Hanptkampfgebiet des Ostens, zwi¬

schen Pripjet und Mvldawa, ist seit dem 17 . Juli
ziemlich unverändert geblieben. Tie - deutsch-österreichi¬
sche Front mußte hinter die Lipa zurückgenommen wer¬
den, es ist aber Brussylow trotz des Einsatzes Ider
Armee Le,sch noch nicht gelungen , der Armee Lin-"

singen, die rechtzeitig hinter den Stochod zurückgenmn-
men worden char , die linke Flanke abzugewinnen . Auch
heute hält Linsingen noch die Stochodlinie , wenn «auch
unter schweren Kämpfen gegen wachsende Uebermacht
und es ist noch nicht abznsehen, ob es den Russen
glückt, in diesem Sumpf -- und Sandland sv zu operieren,
Laß größere Kräfte durch dien elastischen Wall Linsin¬

gens durchzubrechen vermögen . Rückt diese Gefahr
Inäher, so wird Linsingen wohl wieder durch entsprechende
»Gegenmaßnahmen im rückwärtigen Raum parieren . Die

Schlachchaiidlung ist im alchemeinen offenbar nicht mehr
-einheitlich, sondern wird m Anpassung an das . Ge¬
lände von einzelnen Gruppen unterhalten , wobei es

aus Entschluß- und Manövriertätigkeit von Führer und

Truppe viel mehr ankommt , als beim geschlossen an ge¬
setzten Massendnrchbcuch, bei dem sich operative Schwie¬
rigkeiteil erst nach dem Einbruch in die Verteidigungs¬
linie zu ergeben pflegen.

Nach dem Tagesbericht hat sich der Kaiser in Be¬

gleitung des Chefs des Generalstabs des Feldheeres vom

westlichen auf den östlichen Kriegsschauplatz begeben.
Am Sonntag morgen entspann sich an der englischen

Küste zwischen deutschen Torpedobooten , die von Flan¬
dern aus einen kühnen Vorstoß gegen die Thcmsemün-
dung gemacht hatten , und englischen kleinen Kreuzern
und Zerstörern ein Artilleriegefecht, das für uns trotz
der weit überlegenen Stärke des Feindes eine glückliche
Wendung nahm . Denn während beim Feinde sichere Tref¬
fer festgestellt werden konnten , sind unsere Torpedoboote
alle unbeschädigt an ihren Ausgangspunkt znrückgekehrt.

Der belgische Brückenkopf.
Großbritannien hat noch nie um etwas anderes «als

um seine eigenen Interessen gekämpft. Das Schicksal
von Frankreich, Belgien usw . ließe England kalt, soweit
nicht seine Belange daber in Frage kämen. Erst >als
es sich zeigte, daß Frankreich an der Schwelle des Zu¬
sammenbruchs sei , entschlossen sich die Engländer züm
Eingreifen . Aber nicht vor Verdun ! Englands Millio¬
nenHeer wurde eingesetzt mit dem Ziel , den englischen
Brückenkopf ans dem Festland , Belgien, den Deut¬

schen am Schlüsse des zweiten Kricgsjahrs wieder «zu
entreißen . Trotz der schweren Känrpfe, trotz eines Auf¬
wands von bisher mehr als 10 Millionen Granaten sind
indessen die ersten Ziele des Vorstoßes auf Brüssel,
Bapanme und Peronne , nicht erreicht.

Erstaunlicherweise wird nun aber dieser belgische
Brückenkopf, um den die Engländer unerhörte Anstren¬
gungen machen , zur selben Zeit in Deutschland stark
umstritten . Der jüngste Verein in dem vereinssrohert
Deutschland , der „Nationalansschuß für einen ehrenvol¬
len Frieden " beschäftigt sich hauptsächlich mit der belgi¬
schen Frage und ganz deutlich hat sich, trotzdem sonst
die Zensur die öffentliche Behandlung der Kriegsziele
verbietet , das Vereinsmitglied Prof .

' Hans Delbrück

in einen: „Tag "-Artikel „ Divido h" (Trennen !) aus¬
gesprochen . Er meint:

Für die deutsche Zukunft bestehen zwei Möglichkei¬
ten . Entweder wir müssen uns mit Rußland in «die Herr¬
schaft über Europa teilen, aus die Gefahr hin , seines
Tages doch zwischen Rußland und den Westmächten
zerrieben zu werden ; oder wir müssen gegen «Ruß¬
land auf unsere Kosten zu kommen suchen, indem wir
England durch die Herausgabe Belgiens auf unsere
Seite bringen . Gegen die alte Seetyrannei Englands
habe Deutschland bereits eine „reale Garantie " in den
Händen , nämlich das Tauchboot.

Professor Haus Delbrück ist einer der eifrigsten Ver¬
fechter der Einstellung des Tauchbootkriegs gegen Eng¬
land gewesen und sozusagen im gleichen Atem «behaup¬
tet er, das deutsche Tauchboot sei künftig die „ reale
Garantie " gegen englische Ucbergriffe. Ja , warum ist
dies das deutsche Tauchboot nicht schon jetzt, wo wrr
mit Großbritannien im Kampf auf Leben und Tod
stehen ? Gewiß wird das Tauchboot auch in Zukunft

^ eine mächtige Waffe bleiben, aber sie ist jetzt, wo wir
darin den Engländern und allen übrigen Staaten noch
überlegen sind, noch mächtiger als sie es später sein
wird , weil man sich allerseits bemühen wird , den Vor¬
sprung Deutschlands nach Kräften einzuholen und uns
noch zu überbieten.

Ebenso schief ist die willkürliche Voraussetzung
Delbrücks : Entweder müssen wir uns mit Rußland «in
die Herrschaft Europas teilen usw . . Von einer „ Herr¬
schaft über Europa " wird wohl noch niemand in Deutsch¬
land geträumt haben ; niemand glaubt ai: die Not¬
wendigkeit oder Möglichkeit eines derartigen Phantoms
und niemand ist es bis jetzt eingefallen , eine solche
Schlußfolgerung aus den harten Tatsachen des Welt¬
kriegs zu ziehen. Was wir brauchen , ist eine «Stär¬
kung des Reichs in dem Maße , da«ß mnsere Feinde
es nicht mehr wagen , uns anzugreifen . Dazu bedarf
eß aber keiner „ Herrschaft über Europa ", die «über¬
dies, wenn wir uns mit Rußland darin teilest müß¬
ten, so problematischer Natur wäre , daß kein Mensch
mit gesunden Sinnen und noruralem Denkvermögen sie
als erstrebenswert erachten würde . Was künftige Jahr¬
hunderte , in denen vielleicht die Rasseiiprobleme zur
Lösung kommen, bringen werden, weiß kein Mensch,
auch Herr Delbrück nicht , jedenfalls berührt es die «durch
den Weltkrieg geschaffene Gegenwartsfrage nur inso¬
fern , als das heutige Geschlecht es sich «nicht Leikommen
lassen soll, späteren Entwicklungsmöglichkeiten des deut¬
schen Volkes den Weg zu verbauen.

Mit der Unhaltbarkeit der Herrschaftsteilung ent¬
fällt auch die Airtithese der Notwendigkeit einer «Aus¬

söhnung mit England durch die Herausgabe Belgiens
— nämlich im Interesse Englands . Sie beruht aus
einer völligen Verkennung unseres Verhältnisses zu Eng¬
land . Keinem Volk gegenüber ist Gefühlspolitik weniger
angebracht als gegenüber den Engländern . Bis jetzt
halten wir den belgischen Brückenkopf und es sieht
stoch nicht darnach ans , als ob beim «FriedensschliM
die Engländer M besetzt halten würden . Wünschen dann
die Engländer , ihn frei zu machen, so ist es an

ihnen, zu sagen, was sie uns dafür bieten können.

Umsonst soll doch das viele kostbare deutsche Blut
dort nicht vergMen sein. Und schließlich wird «man

sich auch erinnern müssen, daß Belgien schon saA em

Jahrzehnt vor Ausbruch des Krieges mit England über
die Führung des Kampfes gegen Deutschland einig war.

Belgien als festländischer Brückenkopf der neuen Mili¬

tärmacht England , das ja jetzt auch zum „ Militarismus"

übergegangen ist, wäre eine ständige Bedrohung nicht
nur Hollands , sondern auch des deutschen Friedens¬
bedürfnisses , das nach dem Kriege stärker sein wird,
als in den 44 Jahren vorher .

'
: .. ,

Durch Veröffentlichungen wie die des Prof . Del¬
brück«, die allerdings in den Richtlinien des neuen

„Nationalausschusses " liegen, wird, so fürchten wir , der

deutschen Sache «beim Friedensschluß kein guter Dienst
erwiesen . Freilich mag Herrn Delbrück zugute gehal¬
ten werden , daß er glaubt , seine Ansichten «würden sich
verwirklichen lassen, wenn man zuerst in den Block
der verbündeten Feinde Deutschlands den sprengenden
Keil getrieben habe, daher die Ueberfchrist seines Ar-
Artikels : Divido ! Trennen ! Ob sie sich aber gerade
sv trennen lassen wollen , wie es in das System des



Herrn Prof . Telbrück Paßt , das steht doch auf »einem
anderen Blatte . Und wenn wirklich die amtliche 'deut¬
sche Politik die Ansicht Delbrücks sich zu eigen ma¬
chen wollte , die bekannte altrömische Taktik aufzuneh¬
men, so ist billig zu bezweifeln, daß durch -vorzeitige-
Ankündigung des Programms der Absicht Borschub ge¬
leistet werde. Aber wie es scheint, gehen in die -em
Punkt die Meinnnaen auseinander.

Dre Ereignisse im Westerl.
Der französische Tagesbericht.

WTB. Paus , 24. Iu !i . Amtlicher Bericht von gestern
mittag: An der Front der Somme Artilieriekampt - Süd¬
lich vo» Smiecourt scheiterte nachts ein deutscher Angriff . Auf
dem rechten Ufer der Maas Bombardement im Abschnitt von
Flenry und Kümpfe mit Handgranaten an den Zugängen zur
Kapelle Saint Fin . Bei Epargcs wurde ein deutscher Än-
grtfssversuch durch Piaschincng --'vehrfcucr zurückgewiesen. Auf
per . übrigen Front ist die Nacht ruhig verlaufen.

Abends: Außer ziemlich lebhafter Beschießung nördlich
der Somme ist von der ganzen Front kein wichtiges Ereignis
zu melden. — Flugdienst: Während des 21. Füll be¬
schossen unsere Flugzeuge den Bahnhof von Vlgneullcs und tu
der Nacht vom 21 . auf den 22 . den Bahnhof von Diedenhofen,wo drei große Brände festgepellt wurden, ebenso bie Bahnhösevon Arravilte , Laon und Saint Erme . Fn der Nacht vom 22.
auf den 23 . Iuü belegten wir von Neuem den Bahnhof und
militärische Anlagen von Diedenhofen mit Bomben . Fm Laufe
dieser zwei Angriffe wurden 115 Bomben abgeworfcn. Am
Morgen des 22 . Juli beschoß eine Gruppe von 12 französischen
Flugzeugen militärische Anlagen von Mülihcim. Der Bahn¬
hof und üle Kasernen wurden mit zahlreichen Geschossen be¬
worfen , von denen die meisten ihr Ziel trafen. Auf der Rück¬
kehr lieferten unsere Flugzeuge einem feindlichen Geschwadereine Schlacht. 4 deutsche Flugzeuge wurden Su ch unsere Flieger'
vdgcschossen und zerschellten aus dem Boden . Zwei der Unfti-oen landeten in den feindlichen Linien . Gestern schoß ein weit-
tragendes feindliches Geschütz mehrere großkalibrige Geschosse
kn Richtung auf Beisort ab . Heute morgen bewarf ein deut¬
sches Flugzeug die Stadt mit Bomden , die nur Materialschaden
anrichteten. >

Belgischer Bericht : Der Tag war auf der belgischenFront verhältnismäßig ruhig, ausgenommen i» der Gegend»on Dtxmuiüen , wo wir feindliche Maschinengewehre zumSchweigen brachten , die sich ziemlich tätig gezeigt hatten . Die
belgische Artillerie richtete mit Erfolg ZerstörungsschNsse ge?
gen kindliche Anlagen der Het Sas.

Der englische Tagesbericht.
WTB . London, 23. 3uU . (Reuter . Amtlich .) Berichtdes britischen Hauptquartiers : Während der letzten 12 Stun¬denhat beiderseits das Artiiieriefeuer regere Lebhaftigkeit ent-«Welt. Unsere Schützengräben der ersten Linie wurden an

verschiedenen Punkten mit Granaten , Gas- und tränenerregen-oen Geschossen beschosten . Sonst ist nichts von Bedeutung zumelden.
Britischer Heeresbericht: Unsere Truppen erzielten neue

Fortschritte an der Höhe von Pozieres, wo sie eine Anzahl Ge¬
fangene machten . Aus der übrigen Front zwischen Pozieres und
Guillemont dauert die Schlacht mit äußerster Heftigkeit an.' General Hatg meldet : Die Schlacht stammte heute längsder ganzen deutschen Front von Pozreres bis Guillemont wie¬
der aus und erreichte den Grad äußerster Heftigkeit . Zu einem
heftigen Gefecht kam es bet dem Dorfe Pozieres, wo die Deut¬
schen mit vielen Maschinengewehren verzweifelten Widerstandleisten. An den anderen Teilen der Front war der Kampsedensalls heftig . Cs ist noch kein entscheidender Erfolg ge¬meldet worden . Heute früh eroberten wir ganz Longueval-
zurück , aber der Feind gewann den Nordteil des Dorfesabermals . In ähnlicher Weise wechselte der Dorfsaum vonGuillemont zweimal den Besitzer.

Paris , 24. Juli - Tie Zeitung „Auto" meldet:
Ter schweizerische Flieger Theophil Jngo -le , der seit
Kriegsausbruch im Dienste des französischen Flugwe¬
sens stand, ist bei einem Erkundungsflug über den
deutschen Linien von einem Schrapnell getroffen wor¬den. Er besaß noch» so viel Kraft , in Pen französischenLinien zu landen , ist aber zwei Tage darauf -gestorben.

Vorschüsse an Sie Verbündeten.
Basel , 24 . Juli . Finanzminister Ribot hat inder Kammer einen Gesetzentwurf eingebracht, der ihn

zu neuen Borschüssen an die Regierungen der verbün¬
deten und befreundeten Länder in der Höhe -von 4 Mil¬
liarde 547 500 000 Franken ermächtigt . Ein Gesetz vom

>29 . Dezember 1915 hatte bereits Borschüsse an die Ver¬bündeten in Höhe von 2 327 600 000 Frauken bewil¬
ligt.

Der Genfer Spronagrprozetz.
GKG. Genf , 24 . Juli . Die Verhandlungen gegendie Spione ChevilLod , Berthier , Grimmbühler (Elsäßer ),Marie Cartier und Lydia Perrolaz wegen Spionage ha¬ben hier begonnen . Tie Angeklagten hatten in Genf und

Amremasse einen umfangreichen Nachrichtendienst gegenDeutschland organisiert . Sämtliche sind , französische
Staatsangehöri ' e

^-er Krieg zur ^-ee.
Blissingcn , 24 Juli . Mit dem Postdampser PrinzHendrik sind 27 internierte deutsche Zivilisten aus Eng¬land angekommen.
London , 24 . Juli . Lloyds melden aus Tynemouthvom 22 . Juli : Das dänische Motorfahrzeug Sansoe wur¬

de voll einem deutschen Unterseeboot mit Granaten be¬
schossen. Es wurde voll Wasser gelaufen in den Tyne
geschleppt . — Das norwegische Segelschiff Diame und
die schwedischen Segelschiffe Juno und Jda sind , wie
berichtet wird , in Brand gesteckt worden und gesunken .'
(Die Meldung ist schon ihrer Fassung nach mit Vor¬
behalt auszunehmen . Tie Dampfer werden sicherlichBannware an Bord gehabt haben . D . Schriftl .)

Stockholm , 24 . Juli . Im Anschluß an das gestrige
verschärfte Verbot gegen den Aufenthalt fremder Unter-
sechvote im schwedischen Gebiet ist eine Genecalordre er¬

lassen worden, in der befohlen wird, unmittelbar fremde
Unterseeboote anzugreifen , die sich in schwedischen Ge¬
wässern befinden und nicht als neutrale oder Handels-
unterseebvote erkannt werden.

Konstantinopel , 24 . Juli . (Agence Milli . ) Die
russische Presse behauptet , daß im Schwarzen Meer ein
zweites Hospitalschiff von unseren Unterseebooten ver¬
senkt worden sei . Wir bemerken , daß die Schiffe Nperi -od
und Bullrius (8000 Tonnen ) nicht auf der Liste der .Hospi¬
talschiffe enthalten sind , die uns von der russischen Re¬
gierung mitgeteilt wurde und von uns zugelassen ist . Ter
Kapitän unseres Unterseebootes meldete, daß ein Schiff
von 4000 Donnen mit zwei Masten und einem Schorn¬
stein ohne ein deutliches Abzeichen und doll beladen, an
der Küste nach Westen zu entlangfahrend , durch einen
Torpedo versenkt worden ist . Der Angriff erfolgte bei
Hellem Tageslicht und aus kleine Entfernung , so daß
es unmöglich ist, nicht die Abzeichen des Roten Kreuzes
zu erkennen. Wenn ein Dampfer von 8000 Donnen
versenkt wurde, so muß dieser Unglücksfall notwendiger¬
weise wohl einer der schwimmenden russischen Minen un¬
geschrieben werden.

Gin weiteres Tanchschiss.
G . K . G Berlin , . 24 . Juli . Im Lang Island Sund

Von Neuyork ist nach den „Basl . Nach'r . " ein zweites
deutsches Tauchboot eingelaufen . — Tie „Deutschland"svll aus Baltimore ausgelaufen sein. Feindliche Schiffehaben angeblich 50 Meilen vor dem Hafen Netze aus¬
gelegt. ( ?)

Kopenhagen , 24. Juli . Der dänische Dampfer„ Citi " mit roher Papiermasse ist im Sund von einem
deutschen Kriegsschiff aufgebracht und südwärts geführtworden.

Me Lage im Osten.
WTB . Wien , 24 . Juli . Amtlich wird verlautbartvom 24 . Juli 1916 : . .
Russischer Kriegsschauplatz: Tie Lage istunverändert . Auf der Höhe nördlich des Prislop -Sat-tels und bei Lobaczervka in Wolhynien wurden russische

Angriffe abgeschlagen . In Ostgalizien, südlich des
Dnpestrs wurde das Annähern feindlicher Abteilungendurch Artilleriefeuer vereitelt . Nördlich des Tnjestrsvollführten unsere Vortruppen mit Erfolg nachts Neber-
fälke.

Kämpfe im Osten.
GKG. Petersburg , 24 . Juli . An der Front inder Bukowina treffen fortgesetzt neue Truppenteile ausSibirien ein. — Die Stadt Riga ist zu zwei Dritteilenvon der Zivilbevölkerung geräumt.
Stockholm, 24 . Juli . In Bessarabien wurdenlaut „ Petersburger Börseuzeitung " 2068 Güter enteig¬net . Nur ein einziger Gutsbesitzer verkaufte freiwillig.Petersburg , 24. Juli . In leitenden Kreisen be¬

steht der Wunsch, alle Macht in die Hünd des Minister --
Präsidenten Stürmer zu leg -m,

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 24 . Juli . Amtlich wird verlautbartvom 24 . Juli 1916:
Italienischer Krie gs schau Platz: Gegenunsere Stellungen südlich des Val Sugana und jene imRaume von Paneveggio und Pellegrino setzte der Feindseine heftigen Angriffe ohne jeden Erfolg fort . In den

Mvrgenstunden gingen mehrere italienische Bataillonevon C . Maora entlang des Grenzkämmes zweimal zumAngriff vor . Jedesmal mußte der Gegner unter den
schwersten Verlusten zurückflüchten . Im Gebiete desMonte Zebio scheiterten im Laufe Oes Vormittagsvier Vorstöße : nachmittags wiederholten die Italiener
noch zweimal den Vorstoß gegen den Nordflügel un¬serer Front ; sie wurden wieder unter den größten Ver¬lusten zurückgeschlagcn . Auf den Höhen nördlich und
südlich von Paneveggio wurden drei Angriffe abgewie¬sen . Während der Nacht brachen noch je ein Angriff
gegen Fedaja und die Höhen südlich Pellegrino im
Feuer zusammen . An der Kärntner - und Jsonzosrontkein Ereignis von Belang.

S ü d östli ch er K c i e g s s ch a u Pl a tz : Nichts Neues.
Ereignisse zur See.

Ein Seeflugzeuggeschwader hat heute nacht die mili¬
tärischen Objekte von San Goirgio di Nogara , Gorgo-
Monsalcone sehr wirkungsvoll mit schweren und leich¬ten Brandbomben belegt. Mehrere starke Brände wurden
beobachtet . Trotz heftigster Beschießung kxhrten alle
Flugzeuge unversehrt zurück.

Der italienische Tagesbericht.
WTB . Nvm, 24 . Fult . Amtlicher Bericht von gestern:Fm Lagarincttal starke ArtiUerietätigkeit . Die feindliche Ar¬tillerie beschrß Aviv und beschädigte bas Hoftntal. Zur Er¬

widerung erneuerten unsere großkalibrigen Gejchütze die Be¬
schießung von Riva , Nago und Rovereto, wo sie Brände her-vorriefen . A » der Postnaftont und auf der Hochebene derSieben Geiaeuiüen dauert der Druck unserer Infanterie mit
einigen Fortschritten an den Abhängen des Monte Zebio fort , wounsere Bersaglicri sich nach einem glänzenden Angriff eines 360Meter langen Schützengrabens bemächtigten und ein Maschinen¬gewehr erbeuteten. In der Dolomitengegenü eroberten die (lufti¬gen zwischen dem oberen Travignolotai und dem oberen Lis-monetar die starken Stellungen von Cavailazza (2326 Meter)und Coibrtcon (2636 Meter) . Sie nahmen dem Feind dabei142 Gefangene ab , darunter 3 Offiziere , sowie zwei Geschütze,einige Bombenwerser unv eine reiche Beute an Waffen und Mu¬nition . 2>n Hoch -Boi schoß die feindliche Artillerie Granatenauf Cortina d '

Ampezzo . Wir antworteten , indem wir aber¬mals Toblach und Sittian beschossen und Las Feuer aus Innicheneröffnten . Aus der übrigen Front hat sich nichts wichtigesereignet . '

Italienische Grenzmaßnahmen.
Bern , 24 . Juli . Gestern Unterzeichnete der italie¬

nische Reichskommissar ein Dekret , durch das die Grenz-nraßnahmen gegen Italiener und Ausländer verschärftwerden . In der Regel ist darnach feindlichen Staats¬
angehörigen und Bürgern von Staaten , mit denen die
diplomatischen Beziehungen abgebrochen sind, der Zu¬tritt nach Italien verboten . Ausnahmen können unter
Ermächtigung des Ministeriums des Innern erfolgen.

Der türkische Krieg.
Konstant irropel , 24. Juli . Bericht des Haupt-quartiers : An der Irak front griff im Euphratab¬schnitt einer unserer Monitore Heftig zwei feindlicheMonitore an und rief auf einem einp Feuersbrunst her¬vor . Unsere Freiwilligen gaben vom Ufer aus Feuerund töteten einige Mann der Besatzung . Tie feindlichenMonitore mußten den Rückzug antreten . — An der

persischen Front ist im Abschnitt von Kernmnschcchdie Lage unverändert . Unsere Abteilung und Freiwil¬lige vertrieben durch kraftvolle Angriffe russische Streil-
kräfte in der Gegend von Bane gegen Osten . UnsereTruppen stießen 35 Kilometer östlich von Revanduz und8 Kilometer diesseits der Grenze auf russische Nach¬huten , nahmen sie unter Feuer und brachten ihnenernstliche Verluste bet. Um die Flucht zu erleichtern,warf der Feind auf der Straße Bekleidungsstücke, Mu¬nition und andere Tinge fort . — Ter Kreuzer „ Mi¬di lli " traf am 22 . Juli südlich von Sebastopol ausstarke feindliche Seestreitkräfte . Ta man der „Midilli"den Weg abzusch,'neiden versuchte, so mußte sie sichvier Stunden lang aus einen Kamps gegen ein »neues

russisches Schiff vom Typ „ Kaiserin Maria " und vier
Torpedobootszerstörer , ebenfalls von neuer Bauart , ein¬
lassen. Trotz des Angriffs und trotzdem die feindlichenSchiffe unaufhörlich Verstärkungen herbeiriefen, durchsbrach die „ Midilli " «dank der Geschicklichkeit ihres Füh¬rers die feindliche Einkreisung und kehrte unversehrt
zurück . j

Neues vom Tage.
Der Kaiser an die Bayern.

München, 24 . Juli . Eine Versämmlunb von Lau¬
senden Münchener Bürgern hatte , wie berichtet, nacheinem Vortrag des Zentrumsabgsordneten Tr . Schlitten¬bauer an den Kaiser ein Telegramm gesandt, in dem
sie sich zu dem unerschütterlichen Willen zum Durch¬halten bis zum endgültigen Siege bekannte, der erfochtensein werde, wenn England , die Seele des Widerstandesund Kampfes gegen uns , durch rücksichtslose Anwendungaller uns zu Gebote stehenden Kriegsmittel niedergerun¬gen sei . Hierauf ist folgende Antwort eingegangen:

„Seine Majestät der Kaiser und König lassen fürden Huldigungsgruß der im Löwenbräukeller versam¬melten Münchener Bürger und die Bezeugung des un¬
erschütterlichen Willens zu weiteres Turchhalten in
dem unserem Vaterlande aufgedrungenen schweren Krie ¬
ge bestens danken.

Geh. Kabinettsrat v . Valentin : ,"
Rascher Tod.

Dresden , 24 .
^ Juli . Wie die „ Dresdener Nach¬richten" melden, ist der Reichstagsabgeordnete und

Hauptschriftleiter der „Deutschen Tageszeitung "
, Doktor

Georg Oertel gestern abend in Spechtshausen bei Tha¬randt am Herzschlag plötzlich gestorben.

Handelsauskunftsverband.
Berlin , 24 . Juli . In einer am 22 . Juli im HotelAdlon in Berlin stattgehabten Versammlung , an dm

erste Firmen von Handel und Industrie teilnahmen,wurde der Handelsauskuustsverband ins Leben gerufen.Der Verband bezweckt die Erteilung von Kreditausküns-ten, sowie Informationen handelswirtschaftlicher Art auf
gemeinnütziger Grundlage an seine Mitglieder , die sich'aus den Kreisen der Finanz , von Handel, Industrie,,
Schiffahrt Bergbau und Landwirtschaft zusammensetzen.
Präsident des Verbandes ist Wirkl . Legationsrat Tr.
Gerlich. Hauptsitz des Handelsauskunftsbudeaus
(H . A . V . ) ist zunächst Hamburg I, Levantehaus.

Einspruch gegen die Blockade.
G . K. G . Washington , 24 . Juli . Wie ver¬lautet , haben die neutralen Mächte unter Führung Hol¬lands die Vereinigten Staaten ersucht , gegen ^ „Schwar¬zen Listen" Englands Einspruch zu erheben. Die Ver¬

einigten Staaten sollen geneigt sein, bei England Vor¬
stellungen zu erheben, da auch der amerikanischeHandelNot leide. (England hat bekanntlich aus allen Staatender Welt Listen für diejenigen Geschäfte zusammen¬
stellest lassen, die deutsch sind oder mit Deutschlandoder Deutschen Handel treiben . Alle Seegüier an Diese
Firmen oder von denselben

'
werden, wenn sie von -eng¬

lischen Schiffen betroffen werden, beschlagnahmt und je¬des neutrale Schiff, das solche Waren an Bord hat , muß
sie in einem englischen Hafen ausladen , sonst »verfälltcs selbst der Beschlagnahme. Das ist eine »unerhörte

'
Verletzung von Recht und Neutralität , aber die Neutralen
hüben sie sich bisher gefallen lassen wie Den immer noch
andauernden Raub der Postsendungen . D . S . )

Widerlegte Lügen.
Paris , .24 . Juli . Ter „Temps" veröffentlichteine Erklärung des neuen mexikanischen Gesandten S «n-

chez Azconä in Paris , die sich mit den tendenziösen
Nachrichten über oeutsche Umtriebe in Mexiko befaßt.Ter Gesandte stellt solchen Nachrichten das entschiedensteDementi entgegen. Nichts sei falscher und ungerechtfer-



UFer , als in ^ dem Konflikt zwischen Mexiko und den
Bereinigten Staaten Vas Werk des deutschen Einflusses
zu erblicken . Ebenso falsch sei es, daß durch Vermitte¬
lung von Deutschen in den Vereinigten Staaten oder in
Südamerika Waffen nach Mexiko gärchht oder daß deuk-
sche Offiziere in das mexikanische Heer eingetreten seien.

Hungerunruhen.
London , 24 . Juli . Die Times meldet aus Mel¬

bourne (Australien ) vom 20 . Juli : Infolge der andauern¬
den Unruhen in der Arbeiterschaft, die hauptsächlich durch
die beständig steigenden Lebensmittelpreise verursacht wer¬
den , wird die Bundesregierung die Preise sowohl ftir Le¬
bensmittel, als auch für Arbeitsleistung festsetzen, ebenso
für die Fracht der Küstenschiffahrt.

London , 24 . Juli . (Reuter . ) Der Naturforscher
Sir William Ramsay ist gestorben.

Bern , 24 . Juli . Wie der „Temps " aus Athen
meldet, berief der griechische Kriegsminister den General
Moschopulos aus Saloniki nach Athen, um mit ihm
die militärische Lage in Mazedonien zu beraten.

Der Krieg in Ostafrika.
WTB- London , 24 . Juli . Amtliches Telegramm aus Ojt-

ch. ika vom 21 . Juli : General Smuts meldet : Die seindUchen
Streitkräfte , die sich bemühen, die Verbindung nach Ost-
Tanga zu stören, sind südwestlich über den Tangafluß getrie¬
ben worden . Muheza und Amam wurden besetzt . Die Ufam-
baracifenbahn ist fetzt vollständig in unserem Besitz und wird
ausgcbessert. — Das belgische Kolonialamt meldet : Am 3 . Juli
fand eine starke feindliche Abteilung , die durch die Besetzung
des Gebietes von Dukobo und Koragwe seitens der Briten ver¬
trieben war , den RüLzug durch eine belgische Abteilung unter
Major Rauling in der Nähe von Dustragombo am Südwestende-es Viktoriasees versperrt. > Nach heftigem Kamps , in dem eine
große Anzahl Deutscher getötet oder gefangen genommen wurde,
ergriff der Rest der Feinde in der Richtung auf Mariahilf die
Flucht, dichtauf verfolgt . Der Befehlshaber der deutschen Ab¬
teilungen befindet sich unter den deutschen Gefangenen . Am Siid-
üfer des Viktoriasres fanden unsere Streitkräfte, die den aus
Mwanza entwichenen Feind verfolgten , die deutschen Damp¬
fer Mwanza und Oh nahe am Siideiiüe des Stuhlmannsunoes
versenkt vor . Die deutschen Schiffe können leicht gehobni
und brauchbar gemacht werden.

Amtliches.
Regelung des Verkehrs mit Web , Wirk - und
Strickware » für die bürgerliche Bevölkerung.

Mit Wirkung vom 1 . August 1916 ab dürfen Gewerbe¬
treibende im Kleinhandel und in der Maßschneiderei Web-.,
Wirk - und Strickwaren nur gegen Bezugsscheine an die Ver¬
braucher veräußern. Die Ausfertigung des Bezugsscheins er¬
folgt durch den Ortsvorsteher oder den hiezu besonders auf¬
gestellten Gemeindebeamten des Wohnorts des Antragstellers,
der hierüber Listen zu führen hat. Der Bezugsschein ist nicht
übertragbar . Er gibt kein Recht aus Lieferung der Ware,
deren Bedarf bescheinigt ist . Die Gewerbetreibenden haben
die empfangenen Bezugscheine durch deutlichen Vermerk un¬
gültig zu machen (Lochen und dergleichen), die ungültigen
Scheine zu sammeln und am 1 . jedes Monats an die Aus¬
gabestelle (Ortsvorsteher oder der hiezu besonders aufgestellte
Gsmeindeveamte ) des Wohnorts des Verkäufers abzuliefern.
Wer vorstehenden Bestimmungen zuwiderhandelt, wird mit
Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mir Geldstrafe bis zu
15000 Mark bestraft.

Bekanntmachung des Kgl . Oberamts Nagold.
Es ist beabsichtigt , für den Oberamtsbezirk Nagold Ver¬

trauensmänner, welche die im Bezirk gesammelten
Brennessel st engel nach vorheriger Prüfung über¬
nehmen und für die Lagerung und Ablieferung derselben an
die Nefselfaserverwertungs- Gesellschaft m . b . H . in Berlin
W . 66, Wilhelmstr. 91 III , Sorge zu tragen haben. Für
richtig aufbereitete und tadellos getrocknete Stengel bezahlt
die Gesellschaft 14 M . für 100 Kg . Die Fracht von der j
Eisenbahnstation abgehr zu Lasten de : Gesellschaft. Die Bsr - j
trauensmänner erhalten von dieser Gesellschaft für die durch !
die Abnahme re . , Lagerung und Verladung entstehenden j
Kosten den Betrag von 2 Mk. für 100 Kg . getrocknete Stengel
vergütet . Liebhaber wollen sich binnen 3 Tagen beim Over-
amt melden.

Die Milchversorgnng der Städte . j
Das Kgl . Oberamt macht bekannt:
Die Anlieferung von Milch in die Städte weist seit «

Mitte Juni d . I . emen erheblichen Rückgsng auf. So be- j
nug sie in Stuttgart am 13 . Juni : 126 461 Liter, dage - -
gen am 4 . Juli nur noch 105 944 Liter . Seither ist noch !
ein weiterer Rückgang eingetreten . Die Ursache dieses Rück- -
ganges wird leiix in der Inanspruchnahme der Landw -rte :
durch die Sommerarbeiten und in der vermehrten Beziehung !
von Hilfspersonen, teils in dem Umstand erblickt, daß die -
Landwirte bei der Knappheit der übrigen Nahrungsmittel >
selbst mehr Milch und Milch Erzeugnisse verzehren . -Die große s
Bedeutung einer ausreichende, , Milchzufuhr für die Ernähr - s
ung der städtischen Bevölkerung, insbesonv e der Kinder, !
und die bedenklichen Folgen , die eine weitere Steigerung der ^
Milchknappheit in den Städten haben müßte, machen es aber >
Mr Pflicht , die lcmdwimchafrliche Bevölkerung auf ihre vater- s
ländische Pflicht hinzi . wSsen , nach > ras eu n der aus - Achen - j
den Belieferung der Städte mit Nah ui , smitteln, insbeson- l
dere mit Frischmilch , mitzuwirken.
Prämie für Eierabliefernug in» O .A . Bezirk Ca !w. !

Um die Eierversorguag in bessere Bahnen zu bringen, i
hat der Kommunalverband Calw mit sofortiger Wirkung in ,
stets widerruflicher Weise beschlossen , jedem Geflügelhalter, !
der an den Unterkäufer oder den Bezirkseierhändler 100 2t . j
Eier abgeliesert hat, eine Prämie von 3 Mk . zu bezahlen . )
Die Unterkäufer werden angewiesen , den Geflügelhaltern,
welche Anspruch auf die Prämie erheben , die Abgabe von
Eiern jeweils unter Angabe der Stückzahl und des Tags

l der Ablieferung zu bescheinigen. Für Eier, die vor dem
I 24 . Juli 1916 abgeliefert worden sind, wird eine Prämie
? nicht bezahlt . Gesuche auf Gewährung der Prämie sind
I unter Anschluß der Bescheinigungen an das Kgl . Oberamt

Calw vorzulegen.

Landesnachrichten.
» It«,r1eIS . 35 . Juli 1918.

Die wnrttembergische Verlustliste Nr . 43V
betrifft Ers .-Jnf .-Regt . Nr . 51 , die Jnf .-Regimenter
Nr . 120 und 121, die Res .-Jnf .-Regimenter Nr . fl20,
246 und 247 , die Lanom .-Jnf .-Regimenter Nr . 120,
123 nnd 125, die Landst .-Jnß -Bat . Heilbronn und Hall,
die Radfahrer -Komp . Nr . 2, die Feldart .-Regimenter
Nr . 29 und 65 , die Gebilgs -Kanonen -Batt . Nr . 6. sund
8, die 3 . Feld -Pionier -Komp . , die Minenwscfer -Komp.
Nr . 27 und 302, die Ref .-FuHrParkkol. Nr . 4, die Etappen -!
Fuhrparkkol . Nr . 1 und Res . --Sanitäts -Komp . Nr . 26.
Ferner werden Verluste durch Krankheiten und Berichti-

^ gungen früherer Verlustlichen mitgeteilt . ^
Die enthalt u . a . folgende Namen : Alben Nutz,

Wildberg, l . verw . Wilhelm Faßnacht, Ueberbsrg, in Gefgsch.
Adam Waidelich , Oberweiler l . verw . Christian Beilharz,
Baiersbronn , l . verw . Philipp Kalmbach , Ueberberg , schw.
verw . Gottlob Schleeh , Garrweiler infolge Verw . gestorben,
Wilhelm Nsstlen, Freudenstadt, verwundet.

' Annahme von Kandidaten für den Postasfistente«-
dienst. In nächster Zeit wird eine beschränkte Anzahl von
Kandidaten für den Postassistentendienft angenommen wer¬
den . Die Gesuche um Annahme auf Grund von Schul¬
zeugnissen oder um Zulassung zu einer Aufnahmeprüfung
sind bis spätestens 10 . August bei den Postämtern einzu¬
reichen. Urber die beizulegenden Nachweise geben die Post¬
ämter Auskunft. - -

Tie hiesige Altpapiersammlung ergab 1220 Kg ., wofür
der schöne Betrag von 97 . 10 Mk . an das Rote Kreuz ab¬
geliefert werden konnte . Nicht lange zuvor waren an alten
Schulbüchern 132 Kg . für 10 . 56 Mk . verkauft worden. Der
Gesamtbetrag an Altpapier belief sich somit auf 107.66 Mk.
Trotzdem es die zweite Sammlung dieser Art war, ist der
Ertrag sehe gut ausgefallen. Man sieht, wie auch aus
kleinen, unwerten, oft hinderlichen Sachen bei williger Bei¬
hilfe noch ein bedeutender Wert herauszuschlageu ist. Besten
Dank allen Gebern und Mithelfern ! I.

— Jakobi . Der 25 . Juli heißt im Volksmund „Ja¬
kobi" , als Gedächtnistag des Apostels Jakobus des Ael-
teren , der im Jahre 44 in Jerusalem unter dem König
Herodes Agrippa I . enthauptet worden ist . In alten
Urkunden führt der Tag die Bezeichnung : „St . Jakobs-
tag im Schnitt "

. Unter den Strahlen der Julisonne sink»
die Halme bleich und die Körner reif geworden ; der
Jakobitag gilt vielfach als der erste Erntetag , nachdem
schon Peter und Paul (29 . Juni ) „ dem Korn die Wur¬
zel gebrochen haben"

; landauf landab heißt es : „ Wenn
Jakobi kommt heran , man den Roggen schneiden kann" .
In vielen Gegenden des Landes besteht daher die schöne
Sitte , daß am Jakobnsfeiertag die Erntebetstunve ab-
gehalten wird . Von jeher setzt der Land mann seine
Hoffnung aus den Tag , der für die Witterung über die
Erntegeschäfte maßgebend sein soll : „Ist es schön am
Jakobitag , schönes Erntewetter Mail hoffen mag ", da¬
gegen : „ An Jakobi Regen — stört den Erntesegen " .
In manchen Gegenden glaubt man aus der Witterung
des Tages Schlüsse auf die Beschaffenheit des Winters
ziehen zu können : „Sind an Jakobus der weißen Wol¬
ken viel — so treibt der Winter ein schlimmes Spiel .

"
„Jakobi kalt und rein — wird das Christfest klar und
frostig sein .

" „Ist Jakobi hell und warm — machtts im
Winter den Ofen warm "

. Nach einer alten Regel rüsten
sich um Jakobi die Störche zur Abreise : „ Kommt Ja¬
kobi heran — die Störche von dannen gähn" .

— Ncichszuschutz für KavtofselPreise . In An¬
erkennung der Belastung , die üurch hohe Frühkartoffel-
Preise für die minderbemittelte Bevölkerung leicht ent¬
stehen kann, hat sich das Reich bereit erklärt , den Ge¬
meinden , die diese Kartoffeln Minderbemittelten und
Kriegerangehörigen zum Kleinhandelspreise von 9 Pfg.
für das Pfund zugänglich machen , ein Drittel des sich
hieraus ergebenden Schadens zu erstatten , falls die übri¬
gen beiden Drittel von den Bundesstaaten und den Ge¬
meinden zu gleichen Teilen getragen werden.

— Brotmarkengemeinschaft mit Coburg . Nach
einer Vereinbarung mit dem Herzog! . Sächsischen Staats-
lnimsterium in Coburg ist die gegenseitige Gültigkeit
der Reisebrotmarken der Vereinigten Kommunalverbände
des Herzogtums Coburg in Württemberg und der würt-
tembergischen Gastmarken im Herzogtum Coburg mit
Wirkung vom 25 . Juli 1916 ab anerkannt worden.

ep . Zur KriegerhcimstäLLenbewegung . Tie
Kriegerheimstättenbewegung in Württemberg hat einen
wertvollen Zuwachs dadurch erfahren , daß der Verband
Württembergischer Bauvereine die Ansiedelung der h im¬
kehrenden Krieger in den Bereich seiner Tätigkeit gezogen
und eine Arbeitsgemeinschaft mit dem Württembergischen
Landesausschuß für Kriegerheimstätten eingegangen hat.
Das Ziel der Arbeitsgemeinschaft ist, die erfolgreichen
örtlichen Anfänge der Heimstättengründung übers ganze
Land zu verbreiten und gemäß den Grundgedanken des
Reichsgesetzes , wie es der Reichstag und der HauptanS-
schuß für Kriegerheimstätten anstrebt , ein Siedelungswerk
durchzuführen , dessen Gemeinnützigkeit nicht nachträglich'
durch Verschuldung und spekulative Veräußerung in Frage
gestellt werden kann . — Für dieses vaterländische Werk
soll nun neben der Selbsthilfe die gesetzgeberische, lorga-
nisatorische und wirtschaftliche Mitwirkung der öffent¬
lichen Verbände angerufen werden.

— Verkehr mit Seife . Feinseife und' Seifen¬
pulver müssen auf den Stücken bezw . aus Den Packungen
den Aufdruck K. A. -Seife und ' K, A .-Serfenpnl-
ver tragen . Die an eine Person in iei n e m Mo n aft
abgegebene Menge Vars 50 Gramm Feinseife (Tvilette-
seife, Kernseife und Rasierseife) sowie 250 Gramm Sei¬
fenpulver nicht übersteigen . Bleibt der Bezug einer
Person in einem Monat unter der zugelasfenen Höchst¬
menge, so wächst der Minderbetrag der Höchstmenge
des nächsten Monats nicht zu . Dagegen ist der Vor¬
ausbezug für zwei Monate gestattet. Tie
Abgabe von Schmierseife ist verboten. Die Ab¬
gabe von Feinseife und Seifenpulver darf nur !gegen
Ablieferung der Seifenkarte erfolgen . Auf Antrag wer¬
den für Aerzte und Krankenhäuser je bis zu vier Zu¬
satzseifenkarten, für Grubenarbeiter , vor dem Feuer oder
mit der Kohlenbeschäftigung ständig beschäftigte Arbeiter
und für Schornsteinfeger je bis zu zwei Zusatzseifenkarten
und für Kinder bis 18 Monaten je eine Zusatzseifenkarte
ausgegeben . Bei Abgabe im Kleinhandel an den Selbst¬
verbraucher dürfen die Preise in Packung oder lose
bei K. A .-Seife für ein Stück von 50 Gramm 20 sPf .,
von 100 Gramm 40 Pßg . und bei K - !A . -Seifenpulvec für
je 250 Gramm 30 Pfg . nicht überschreiten, wobei geringere
Mengen Seifenpuloer entsprechend geringer zu berech¬
nen sind . Diese Bestimmungen treten am 1 . Au¬
gust in Kraft mit der Maßgabe , daß - im August
an Stelle der 250 Gramm Seifenpuloer die gleiche
Menge Schmierseife abgegeben Wardein darf.

— Der Handel über die Z . E G. Auf die
Vorstellungen des deutschen Handelstaaes fand am 5.
Juli im Reichsamt des Innern eine Besprechung Aber
die Geschästsgebahrung der Z . E . G . statt , an der Ver¬
treter des Deutschem Handelstages und eine AnzalH
amtlicher Handelsvertretungen teilnahm . Das Ergeb¬
nis war , daß die Einricchung der A , E . G . >als Art
und notwendig anerkannt wurde , andererseits wurde
die Berechtigung der vielen Beschwerden üb« gewisse
Mißstände - betont und entsprechende Verbesserung zu-
aesagt .

'
- Die Zitiegsgemüsebau - uns Berwertungs-

gesellschaft hat- bis jetzt rund 4000 -Waggons Gemüse
vertraglich fest mit Stadtgemeinden , Militärbehörden,
Konserven- und Präservenfabriken , Anstalten und Pri -!
vathändlern abgeschlossen . Die Gesellschaft wird dem¬
nächst wöchentlich Angebotlisten von Gemüsen zu wag-
gonladungdsweisem Bezüge für Stadtverwaltungen , Mi¬
litärbehörden , Konserven- und Präservenfabriken sc- oie
Private herausgeben . s

' Besrnseld , 23 . Juli . Utffz . der Rei . Georg Mü¬
ller, Schwiegersohn der Ochsenwirtin hier , wurde wegen
Tapferkeit als Zugführer vor dem Feinde- mit dem Eisernen
Kreuz 2 . Kl . ausgezeichnet . — Utffz . Müller nimmt an den
schweren Kämpfen im Wetten teil.

- Calw , 24 . Juli . Nach längerer Frist fand gestern
abend iin Badischen Hof wieder ein G e m e in d e a be n d statt,
bei dem Gesangsvorträze durch die vereinigten Männerchöre
unter Leitung von Rekror Beutel, durch den Kirchengesang¬
verein unter Leitung von Haup . lehrer Aichele und Mufik-
vsrlräge (Klavier und Violine) von Hauptlehrer Pfrommer,
Kaufmann Beißer und Kaufmann Otto Pfau dargeboten
wurden. Einige Schüler des Realprogymnasiuws trugen
patriotische Gedichte vor. Die FeUrede hielt Dekan Zeller,
der in seiner bekannten markigen und zündenden Weise die
Zuhörer in hohe nationale Begeisterung zu versetzen wußte
und mit tiefernsten Worten zum festen Zusammenstehen und
treuen Aushalten aufforderte. Tie Schlußansprache hatte
Stadtpfarrer Schund übernommen. Die ganze Veran¬
staltung, die überaus zahlreich besucht war , nahm einen
schönen, erhebenden Verlauf.

(-) Stuttgart , 24 . Juli . Während am Samstag
mittag bei der Ankündigung der Fliegergefahr in einem
Hause der Wolframstraße verschiedene Personen Schutz
in einem Keller suchten , brach die hölzerne Kellertreppe
zusammen nnd 4 Personen stürzten etwa 7 Meter tief

-ab . Zwei trugen ernstliche Verletzungen davon und muß¬
ten durch die Feuerwehr , die die Ab gestürzten wieder aus
dem Keller barg , ins Katharinenhospital verbracht werden.

(-) Stuttgart , 24 . Juli . ( Eine freudige
Ueberraschung . ) Im Februar vorigen Jahres hatte
eine hiesige Familie für ihren Sohn Franz Fischer, Ober¬
matrose der Marineartillerie , eine Todesanzeige veröffent¬
licht , da den Angehörigen von den militärischen Behör¬
den in Konstantiuopel mitgeteilt worden war , daß der
längere Zeit Vermißte gefallen sei . Ter Vater har nun
vor einigen Tagen durch die hiesige Auskunftsstelle für
Vermißte , Verwundete und Gefangene die Nachricht er¬
halten , daß der Totgeglaubte sich in einem 'russischen Ge¬
fangenenlager befindet.

(--) Stuttgart , 24 . Juli . (Unfall . — Lebens¬
müde . — Rohe Tat . ) In der Eberhardstraße wurde
ein hier in Garnison stehender Soldat von einem Hund
zu Boden geworfen . Er erlitt starke Kopfverletzungen
und mußte nach seiner Wohnung verbracht werden . — Am
Samstag nachmittag hat sich in Berg ein 51 Jahre alter
Taglöhner erschossen . — Im Ostheimer Schwimmbad
wurde ein 16 Jahre alter Knabe von einem Unbekannten
in das Wasserbassin gestoßen. Er zog sich einen Bruch
des rechten Oberschenkels zu und wurde nach der Olga¬
heilanstalt verbracht.

(-) Marbach a . N ., 24 . Juli . (Richtpreise für
Eier. Da bei dem auf 17 Pfennig 'für rin Hühnerei , fest- .
gesetzten Richtpreis seither von den Geflügelhaltern Eier
nur in ganz geringer Menge zu erlangen waren , wurde
vom Oberamt , um diesem sUebelstand abzuhelfen , der Richt¬
preis für ein Ei von 17 Pfennig ans 20 Mennig er¬
höh^ ' . ^



(-) Uhingen LA . Göppingen , 24 . Juli . (Rück¬
tritt . ) Schultheiß Ott gedenkt auf 1 . September sein
Amt als Ortsvorsteher niederzulegen.

(-) Schlierbach OA. Göppingen, 24 . Juli . (Orts¬
vorst e h e r w a h l .) Bei der Ortsvarstehermahl ist Ober-
amtssparkasscnkontvalleur Lang aus Tübingen mit 123
Stimmen gewählt worden . Bon den 257 Wahlberechtigten
haben 168 abgcstimmt. Ter Gegenkandidat erhielt 45
Stimmen.

--) ElLwarrgen , 24 . Juli . (Schwerer Dieb¬
stahl . ) Ter 17 Jahre alte Taglöhner Michael Wiesen¬
farth und der 18 Jahre alte Hausierer Arthur Kugler,
beide von Leiuzell, wurden wegen schweren Diebstahls von
der hiesigen Strafkammer zu 6 Wochen bezw . 4 Wo¬
chen Gefängnis verurteilt, wovon je 3 Wochen an der
Untersuchungshaft abgehen. Beide sind Ausgangs Juni
durch ein offenes Fenster in die Wohnung der Witwe
Sperrte , die im Armenhaus in Täferroth wohnt , ein-
gestiegekt und haben dort je einen Geldbeutel mit 5 und
7 Mk . entwendet .Jn der Schlafstube eigneten sie sich Eier,
Brot , Zucker , Zichorie, Seife und Eingemachtes an, auch
fehlte, als die Sperrte abends nach Hause kam, im
Hühnerstall ein Huhn . Die Angeklagten wollten aus
Not gehandelt haben und bestritten, etwas anderes als
Nahrungsmittel entwendet zu haben. Wiesenfarth ist
schon öfters wegen Forstdiebstahl und Körperverletzung
vorbestraft.

Vermischtes.
D«c BijMratt«. Vor einigen Jahren wurden von einem

Iagdliebhaber in Böhmen einige amerikanische Bisamratten in
feinem Jagdrevier als neues Wild ausgesetzt. Sie vermehrten sich
in kurzer Zeit so , daß sie jetzt eine wirkliche Landplage ge¬
worden sind nicht nur in einem gtoßen Teile Böhmens , son¬
dern sie wandelten auch nach Bayern über und manch « Fluß¬
läufe in der Oberpselz , im bayerischen Wald und im Bezirk Re-
gensdurg sind schon von ihnen übervölkert. Die Tiere , die
außerordentlich gefräßig sind , nähren sich von Gartengewächsen,
Muscheln, Fiicl' -m usw. und verwüsten die Gärten und entvöl¬
kern die Gewässer von Fischen usw. , wo sie sich zeigen. Sie
sind daher von außerordentlicher Schädlichkeit, umso mehr als
sie sich außerordentlich stark vermehren; ein Weibchen wirst
jährlich drei bis viermal 4 bis 6 Zunge . Der etwaige Nutzen,
den Las Fell gewährt , kommt gegenüber dem ungeheuren Schaden,
den die Tiere «»richten , gar nicht in - Betracht . Bisamratten
wurden neuerdings in größerer Zahl schon in der Chamb bei
Altenstadt (Oberpsalz) , im Rechen bei Loibling und auch in der
Donau bei Dilshofen (Nieüerbayern ) beobachtet und es ist
nicht unwahrscheinlich , daß diese Rattenpest die Donau aufwärts
Württemberg und Baden erreicht . Alle Anstrengungen , den Schäd¬
ling wieder auszurottcn oder auch nur seine Ausbreitung ein¬
zudämmen, haben sich bis jetzt als erfolglos erwiesen . Es
ist an der Zeit , daß ernste Maßregeln ergriffen werden.

Das Bild „Bismarck auf dem Sterbebette - gestohlen. Das
Bild Bismarcks aus dem Sterbebette ist , wie eine Berliner
Korrespondenz meldet, seinem Besitzer und Urheber, dem Maler

! Einanuel Grosser in Berlin Halensee gestohlen worben . Dem
Künstler war seinerzeit durch Vermittlung von Schweninger
ermöglicht worden, den Kanzler auf dem Sterbebette zu malen.
Es wurde Grosser dann nachher der Borwurf gemacht, er jet
widerrechtlich in das Sterbezimmer cingedrungen , sein Lehrer
Professor v . Lenbach hatte jedoch damals die eidesstattliche Ver¬
sicherung abgegeben, daß Grosser durch seine und Schweningers
Vermittlung die Erlaubnis von den Hinterbliebenen erlangt
hatte Das Bild verblieb im Besitze Grossers , obwohl sich zahl¬
reiche Liebhaber fanden. Schließlich wurde es im Keller der
Villa verwahrt. Kürzlich machten die Grojserschen Eheleute
die Entdeckung, daß in dem Keller Ungebrochen und das Gemälde
gestohlen worden sei . Vor etwa 3 Wochen wurde außerdem in
der drei Treppen hoch gelegenen Wohnung der Villa , während
sich das Ehepaar eine Treppe höher im Atelier befand , wiederum
Ungebrochen und es wurden dabei zahlreiche Briefe entwendet.
Alle übrigen Wertgegenstände blieben unberührt liegen . B .T.

Englische Papternot- In einigen Städten Großbritanniens
haben die Zeitungen ihre Preise wegen der hohen Papierprei'e
verdoppelt.

WTB . Stuttgart , 34 . Juli . Kaiser Wilhelm Hst an
den König vo« Württemberg aus dem Großen Hauptquar¬
tier folgendes Handschreiben gerichtet : Durchlauchtigster,
Großmächtigster Fürst , freundlich lieber Vetter und Bruder!
Euerer Majestät Württembergische Truppen haben seir nun-

s mehr last zwei Jahren in heldenmütigen Kämpfen auf allen
s Schauplätzen dieses großen Krieges mir unvergleichlicher

Tapferkeit und vollster Hingabe für ihren König und ihr
schönes Schwabenland gefochten und geblutet. Sie haben
die württembergische Waffenehre überall hochgehalten und
sich des Ruhmes ihrer Väter würdig gezeigt. Ich gedenke
dieser Leistungen mit hoher Anerkennung und bin gewiß,
daß das Königlich Württembergische Armeekorps auch in Zu¬
kunft seinen Mann stellen und mit der gleichen Treue und
Zähigkeit seine siegreichen Waffen weiter führen wird. Mit
freudigem Stolze stehen Euere Majestät als erhabener Chef
an der Spitze solcher Truppen ! Ich bitte Euere Majestät
daher mit tiefempfundenem Danke , dem ich hierdurch beson¬
ders Ausdruck zu geben wünsche, heute die Würde eines
Generalfeldmarschalls in meiner Armee anzunehmen , die mit
mir stolz darauf sein wird, Euere Majestät nun auch in den
Reihen der preußischen Feldmarschälle begrüßen zu können.
— Gern ergreife ich diese Gelegenheit, um Euer Majestät
die Versicherung der vollkommensten Hochachtung und wahren
Freundschaft zu erneuern, womit ich verbleibe Euerer Maje¬
stät freundwilliger Vetter und Bruder Wilhelm . — Großes
Hauptquartier , den 23 . Juli 1916 . An des Königs von
Württemberg Majestät.

WTB . London . 25 . Juli . Die Admiralität giebt bekannt:
Um Mitternacht des 23 . Juli haben einige unserer leichten
Schiffe in der Nähe des Leuchtschiffes Noordhinder 3 feind¬
liche Torpedobootszsrstörer gesichtet, die sich zurückzogen, be¬

vor ihnen Schaden zugefügt werden konnte . Später wurden
in der Nähe der Schouwenbank 6 feindliche Zestörer in ein
Gefecht verwickelt, das sich bei voller Fahrt abspielte . Der
Feind wurde wiederholt getroffen , aber es gelang ihm , die
belgische Küste zu erreichen . Eines von unseren Fahrzeugen
wurde einmal getroffen . Ein Offizier und ein Mann wur¬
den leicht verwundet. Sonst weder Verluste noch Beschäd¬
igungen.

WTB . Berlin, 25 . Juli . Dem „ Berliner Lokalanzeiger'
zufolge meldet die Kopenhagener „ National Tidende' aus
Christiania : Die Kirchenbehörde hat bestimmt , daß am 1.
August, dem Tage, an dem der Weltkrieg ins dritte JahrAntritt, vormittags um 11 Uhr sämtliche Kirchenglocken der
Stadt eine Viertelstunde lang läuten sollen . Alle Kirchen
sollen geöffnet bleiben , damit die Bevölkerung für den Frieden
beten kann . Gleichzeitig wird gedämpftes Orgelspiel er¬
töne ».

WTB . Berlin, 35 . Juli . Nach einer Meldung des
„ Berliner Lokalanzeigers" aus Haag inserieren die Agentender Ozean- Schiffahrtsgesellschaft , der das Handelsuntersee¬boot „ Deutschland ' gehört, in der „ Wirelesz- Preß '

, daß man
K - binen für dis Reise nach Nord - und Südamerika auf einem
U - Boot mieten könne. Der Preis der Kabine für eine Reise
von Amerika nach Europa beträgt 2000 Dollar . — Weiter
meldet noch die . Wirelesz- Preß' daß noch 30 Handelsunter-
seeboote.

'
zum Teil von größerem Umfang, bald vollendet seien.' Basel, 24 . Juli . Schweizer Blätter melden aus

London : Eia zweites deutsches Handels- Unterseeboot ist
in Lonz Island Sund , östlich von New-Aork ««gekommen.
Das Unterseeboot ist im Dock von Bridgeport verankert. Das
Unterseeboot „ Deutschland ' hat den Hafen von Baltimore
bis zum 22 . Juli noch nicht verlassen gehabt. G .K .G.

* Berlin , 24 . Juli . D m „ Lokalanzeiger" wird aus
dem Haag berichtet : „ Daily Chronicle' meldet aus New-
Aork : Am 20 . Juli bei Tagesanbruch war die „Deutsch¬
land' verschwunden . Man konnte vom Uier aus nicht fest-
siellen , ob lediglich die Matten und das Periskop niederge¬
holt wurden, oder ob das El Boot bereits abgegangen war.
— Man berichtet, daß die Kriegsschiffs der Entente 50
Meilen vor dem Hafen Netze aasgelegt hätten.

Airrni- atzliches Wetter.
Tie flachen Einsenkungcu sind noch nicht ganz aus-'

gefüllt . Für Mittwoch und Donnerstag ist des¬
halb Gewitterneigung , im übrigen aber vorherrschend
trockenes und warmes Wetter , zu erwarten.

Mr die Dchrtfileitsng vrrsvtmsrtAchr Ludwig Lank.
Druck und Verlag »er Ä . -8 -eker 'sH«« "Mchdr-ickerst , Mewikk.

Hochdorf.

Wten - Gerbrini>e - Mn»s.
Am

Donnerstag , den 27 . Juli ds . 3s . nachm . 3 Uhr
wird auf hiesigem Rathaus die Rinde van ci . 800 Fm . Fichte » aus
der ; Gemeindewaldungen zum Verkauf gebracht.

Liebhaber werden eingeladen.
Den 22 . Juli 19 ! 6.

Gememderat.

sollte In keinem Neuslialt telilen.

^ z» Wen z» den seitherigen Preise» ohne Ausschlag Z
in Pakets ä ' /» Pfund Inhalt

« ltensteig.
Gxstr.NMlärwrsten
Hrrrrrranrüge
Vurfchrn-

»,
Lnsöbrn - ,»

gestrickt u. vW Stoff
tzlttt LrbeiteranMgr
Arkrttsjoxpen
Lodrrrjoxprn
Hosenträger
LormalhemLen
Farbige Hemden
Kragen» KMste

ErrwaLLen
schwarz und farbig

empfiehlt billigst

Eimmersfekd.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme die wir bei

dem Verluste unseres lieben Sohnes und Bruders

Musketier Johannes Sleeb
erfahren dursten , sowie für die ergreifende Rede des Herrn
Pfarrer Schmidt und die Teilnahme am TrauergotteFdiensr
sagen wir unfern herzlichen Dank

die Mutter : Margarethe Steeb Wwe.
und Geschwister.

Nsltt clsnVsi-wuncistsn!

/ -

zu 45 , 50, 65 , 60 Pfenrig
zu 90, 95 , l . — , 1 . 10 Mk.
zu 1 .75 , 1 .90, 2 — , 2.15 Mk

Tuch- «. KleiderhauLluug.

Enztal.
Verkaufe eine mit dem 2 . Kalb

37 Wochen trächtige

Allein-Verkaufs -Niederlagebei:

Ehr. Burghard jr.
Andr . Key.

Keine« Traufen!
läßt Or . Gentner's Oel- Wachs- LederputzNigri » durch das
Leder des Schuhzeugs eindringen bet fortlaufendem Gebrauch.
Eine hauchdünne , hochglänzende , durch Wasser und Schnee
unzerstörbare Wachsschichte bildet sich auf dem Leder, welche
das Eindringen des Wassers verhindert. Nigrin färbt nicht ab.

Sofortige Lieferung auch vr . Gentner S Schuh fett
Trauolt « und Universal -Trau -Lederfett.

Heerführerplakate.
Fabrikant : Carl Geutner, chem . Fabrik, Göppingen (Württbg .)

Edel - Tonseife

„ZlhlMtkllskl"
wird benutzt wie jede andere Seife!
zum Waschen der Hände beim?
Baden (außerGestcht),zumReinige» l

der Kochtöpfe , Holzgeräte , f
Treppen usw. ,

Scheuertenfel ist ganz besonders
zu empfehlen für Militär , Arbeits - ^
fäle undWerkstätten zum Waschen
stark schmutziger Hände, von
ArbeitsgarderobeuDrillichzeng

Ohne Karten
zu haben bei

G. Strobel
A l t e n st e i g.

riskung g-uni,t.8.Li>gii» t1S1«.

Zu LMM «
ckos VVlirtt. K-Liickssverein«

vom k-otsn ktrsur.
SN8S nur ds?s 8sI (lgs «Inn,

1!
btLriptxevknn Kar

Lx) ss 1 IVlar-k.
12 12 KIK., kol-ro u. lUske 30 ?k§.

1SL1.
Berneck.

N

-rrrv
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»D
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Gefallenes
ViehjederArt,
welches verlacht werden müßte, kauft
jederzeit zu Fischfutter

Fernsprecher Nr . 3.
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